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Die Aussperrung der Holzarbeiter beschlossen.
Der Vorsitzende der Berliner Handwerkertum -

ine'r , C . Rahardt , hat in seiner Eigenschaft als
Leiter des Arbeitgeberüundes für das Holzgewerbe
einen Anfrnf veröffentlicht , in dem er von dem
Scheitern der Tarifverhandlungen Mitteilung mach:
und dann u . ,a . sagt : „ Es bleibt uns nichts anderes
übrig als am 16 . Februar die Aussperrung
vorzunehmen. Unsere Mitglieder haben sich
also in der Vergebung neuer Akkords so einzurich¬
ten , daß alle in ihren Betrieben beschäftigten Ar¬
beiter und zwar ohne Rücksicht auf deren Organi¬
sationszugehörigkeit an diesem Tage entlassen wer¬
den können"

. Auch die Arbeitnehmer -Delegierten
haben erklärt , daß ihnen neue Verhandlungen , die
Unparteiische angeregt haben , nicht sympathisch sind
und sie den angedrohten Kamps aufnehmen wol¬
len . Für die Aussperrung kommen 60000 Ar¬
beiter in 50 Städten in Betracht , davon sind etwa
25 000 in Berlin beschäftigt.

Ein neues deutsches .Kabel in Betrieb.
Mit dem gestrigen Tage wurde die Strecke des

neuen deutschen Kabels Monrovia — Togo -
Kamerun dem Betrieb übergeben . Die Wort¬
gebühr beträgt für gewöhnliche Telegramme nach
Togo und Kamerun 3,65 Mk . , für Preßkelegramme
1,20 Mk . Telegramme , die über das neue Kabel ge¬leitet werden , mküssen den Vermerk „Emden -Mon¬
rovia " tragen . Die Eröffnung dieser neuen Kabel¬
linie ist deshalb von großer Wichtigkeit, weil jetzt
der ganze Telegramm verkehr nach Togo und
Kamerun ausschließlich auf deutschem Kabel sich
abwickeln kann , während er bisher zum Teil - eng¬
lische Linien benutzen mußte.

Unser Rekruten -Ueberfchutz.
Bei dem Balkan -Trubel und dem Präsidenten -

Wechsel in Frankreich ist wenig die statistische Fest¬
stellung beachtet worden , daß im Deutschen Reichein Ueberschuß von 85 000 jungen Leuten jährlich
verbleibt , die nicht mit der Waffe ausgebilsdet wer¬
den, weit sie überzählig sind oder erst später die
Diensttauglichkeit erlangen . Diese 85 000 Mann sind
vorhanden , obwohl im letzten Herbst ziemlich 30000
Mann Rekruten für Armee und Marine mehr ein¬
gestellt sind , so daß also , wenn ihre begrenzte
militärische Ausbildung einmal wünschenswert er¬
scheinen sollte, für unsere Streitkväfte eine wei-
^erb gewaltige Verstärkung eintreten würde . So
stehen die Dinge trotz der Leidigen Tatsache des
Rückganges der Geburten . ,

In Frankreich ist diese Tatsache mehr wie bei
uns bemerkt worden , denn es wird in den Zeitun¬
gen jetzt mit Nachdruck die wachsende Stärke der
schwarzen französischen Armee in Afrika hervor¬
gehoben, deren Kopfzahl noch weiter erhöht werden
soll . Als die Bildung dieser Truppe begann , hießes in Paris allgemein , sie solle nur in den Ko¬
lonien verwendet werden und es ermöglichen , in
einem Kriegsfälle alle weißen Truppen von dort
nach Europa zu werfen . Heute wird schon ganz
offenkundig gesagt, auch diese Negerarmee hättein einem Nevanchekrieg mit auszuhelfen.

Die wirtschaftliche Entwickelung Deutschlands
wird von der ausländischen Konkurrenz gern und
geflissentlich unterschätzt. Man sucht Deutschland
als leistungsunMhig hinzustellen , sucht zur Freudeder ausländischen Kriegshetzer die Finanzen des
Reiches in ein ungünstiges Licht zu setzen , und be¬
handelt es immer nur als den lästigen Konkur¬
renten , nie als den guten Kunden . Angesichts die¬
ser Sachlage ist es von Bedeutung , daß die Dres¬
dener Bank ein Buch mit tabellarischen Uebersich-ten über die wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands
verbreitete , das auch der englischen, französischenund amerikanischen Geschäftswelt zugänglich ge¬
macht wurde . Aus diesem Werl ist nach einem
Auszugs der „Magd . Ztg .

" zu ersehen) welchen

gewaltigen Aufschwung der deutsche Außenhandelim Vergleich zu dem des konkurrierenden Aus¬
landes während der jüngsten 20 Jahre nahm . Vor
dem genannten Zeitraum stellten sich die Zahlendes Außenhandels in Milliarden Mark folgender¬
maßen : Großbritannien 12,68 , Deutschland 7,33,
Nordamerika 7,25 , Frankreich 6,75 . Im Jahre1911 aber waren die entsprechenden Zahlen fol¬
gende : Großbritannien 21 , Deutschland 17,8 , Nord¬
amerika 14,9 , Frankreich 11,5.

Die Zunahme des gesamten Außenhandels war
während dieses Zeitraumes in Deutschland also bei
weitem die stärkste . Trotz des gewaltigen Wachs¬tums der deutschen Bevölkerung ist die Einfuhrvon Nahrungs - und Genußmitteln nur mi : 31
Prozent an der Gesamteinfuhr be : eiligt , das ist
weniger als vor 30 Jahren . Auch die Einfuhr
industrieller Fabrikate ist gesunken und zwar aufrund 15 Prozent der Gesamteinfuhr , so daß die
Rohstoffe für Jndustriezwecke mit über 54 Prozentden Hanptanteil in der Gesamteinfuhr haben . Im
Gegensatz dazu sind an der Ausfuhr unsere indu¬
striellen Fabrikate mit 65 Prozent bei weitem am
stärksten beteiligt , so daß die Bilanz der deutschenEin - und Ausfuhr erkennen läßt , wie beide we¬
sentlich der Betätigung des deutschen Gewerbefleißesdienen.

Neu-Karnerrm.
Das „Deutsche Kolonialblatt " berichtet über die

Uebernahme des Bezirks Wolen-Utem an der bis¬
herigen Südgrenze von Kamerun und der Ost¬grenze von Spants ch-Guinea in de ursche Ver¬
waltung. Hauptmann Hädike marschierte dort¬
hin mit der 10 . Kompanie von Jaunde über Ako-
nanji nach Ohem . Die Bevölkerung war über den
Wechsel in der Nationalität allenthalben orientiert.Am 3 . Oktober räumte die französische Besatzungden Posten in Oyem . Der Bericht rühmt das lie¬
benswürdige und kameradschaftliche Verhalten der
französischen Besatzung.
Ende des Streiks der Newyorker Schneiderinnen .»

Samstag hat der Streit der Newyorker Schnei¬derinnen sein Ende gefunden . Während der näch¬sten 6 Monate -werden die Löhne vorläufig 24bis 100 Ml . pro Woche betragen . Das sogenannte
Friedensprotokoll enthält einen originellen Passus:Alle Frauenbeklekdungsstücke, die von Arbeiterinnen
hergestellt werden , die unter zufriedenstellenden
Bedingungen arbeiten , werden durch ein weißes Ab¬
zeichen kenntlich gemacht, damit das sympathisie¬rende Publikum das Seine dazu beitragen kann,um gewissenlose Arbeiterausnützungen zu verhin¬dern.

China in Nöten.
Rußland hat in der Mongolei bereits so festen

Fuß gefaßt , daß das weltliche und geistliche Ober¬
haupt dieser Provinz auf ein Pekinger Anschreibendes Präsidenten Auanschikai kürz und bündig er¬
widert , die Mongolei fühle sich unter dem Ab-
lommen so wohl , daß es ihr garnicht einfalle,
zu China zurückzukehren, dem von allen Ecken und
Enden Bürgerkriege drohten . Die chinesischen Ar¬
beiter sollen entschlossen sein, den politischen Streik
in allen russischen Betrieben Chinas zu prokla¬mieren . Die Mongolei wird die Republik China
gleichwohl nicht wiedererhalten.

Die Mönchsrepnbtik Athos
soll zu einer unabhängigen geistlichen Republik er¬
klärt und damit die Ballankarte außer dem selb¬
ständigen Albanien um einen zweiten selbständigenStaat vermehrt werden . — Der Athosberg , den
die alten Griechen bereits den Heiligen Berg nann¬
ten , besitzt eine Höhe von nahezu 2000 Metern
und erhebt sich damit beträchtlich über den Ge-
birgslamm , der die östliche der drei Landzungender Halbinsel Chalkidike bildet . Das Plateau istvon paradiesischer Schönheit , und durch die ver¬
schiedenartigsten Bäume , Reben - , Oel - und Olbst-
pflanzungen ausgezeichnet . Schon um die Mittedes 9 . Jahrhunderts ließen sich christliche Eremi¬
ten auf der Landzunge am Athosberge nieder , und

bereits im Jahre 968 wurde durch den Mönch
Athanasios die Klosterkolonie gegründet . Siewurde in ihren Rechten in der ersten Hälfte des
15 . Jahrhunderts vom Sultan Murad 2 . aner¬kannt und bestätigt zum Lohne dafür , daß sich die
Mönche noch vor der Eroberung Konstantinopels
freiwillig unterworfen hatten.

WürtLsmbergischer Landtag.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 21 . Januar.
Heute brachte die Generaldebatte über den Etat

zunächst einige Erklärungen des Kriegsministers v.
Marchthal er über den Wunsch des Abgeord¬neten v . Kiene, bei Ankäufen für das Heer die
landwirtschaftlichen kleinen Betriebe und die Pro¬duzenten zu berücksichtigen , sowie bei den Trup¬pen Stellennachweise für landwirtschaftliche Arbei¬ter einzurichten . Sodann stand der Minister dem
Abg . Liesching (V . ) Rede, der den Extraernteurlaubin Erinnerung gebracht hatte und schließlich dem
Abg . Keil (Soz . ) wegen der Frage der militärischen
Wirtschastsverbote , die im Interesse der Disziplinnicht entbehrt werden könne . Darauf gab der neue
Kultusminister v . Habermckas die mit Span¬
nung erwartete Auskunft über den Stand der
Ausscheidungsfrage (finanzielle Trennung vonStaat und Kirche ) . Die Vorarbeiten gestatteten , an¬
fangs 1912 mit der Ausarbeitung der verlangtenDenkschrift zu beginnen , die bis zum Lause die¬
ses Jahres fertig gestellt sein soll. Dann kommtder Entwurf an das Finanzministerium , wo es
Meinungsverschiedenheiten auszugleichen gibt . Der
Minister drückte aber die Hoffnung aus , daß die
Arbeiten noch im Laufe dieser Etatsperiode vol¬lendet werden . Gegen die Uebernahme derVoliks schullasten auf den Staat brachte derMinister schulpolitische und finanzielle Bedenken vor.Die Frage der Simultanschule erklärte er zu Gun¬
sten der konfessionellen Volksschule für entscheiden.Dem Volksschullehrerverein könne ein Einfluß ausdie Verwaltung nicht zngestanden werden , ans de¬ren Gebiet übrigens die Reform der allgemeinen
Fortbildungsschule , wenn sie auch noch aus finan¬ziellen Gründen verschoben werden müsse , eine wich¬tige Aufgabe in allzu ferner Zeit bleiben werde.Eine Jesuitendebatte wünschte der Minister in
Uebereinstimmung mit dem Zentrum nicht . So¬weit sprach er durchweg mit Zustimmung des Hau¬ses . Als die ministerielle Jungfernrede aber aufdas Kunstausstellungs g eb ä?ude zum golde¬nen Hirsch vulgo Kunststall überging und die be¬
rüchtigte Zierde des Stuttgarter Schloßplatzes als
reizvoll und als glänzende Lösung bezeichnete , diedas Residenzschloß noch mehr zur Geltung kom¬
men lasse und spätestens in 10 Jahren allgemeine
Anerkennung finden werde , wurde der Redner vonallen Seiten des Hauses einfach ausgelacht, so-daß er bedauerte , sich gleich bei seinem ersten
Auftreten im Widerspruch mit dem Block der Rech¬ten und der Gruppe der Linken zu befinden . Dannkamen die Parteien wieder zum Wort . Der volks-
parteiliche Abg . v . Gauß erregte großes Aufsehen
durch die Erklärung , seine Partei denffe nicht aneine Aufhebung der Zölle und habe daraus nieein Hehl gemacht. Er polemisierte sodann nachallen Seiten des Hauses , bemängelte den Standder Donauoersickerung , erklärte die Abneigung sei¬ner Partei des jetzigen Proporzverfahrens undwandte sich dann der Aushebung der Kreisregier¬
ungen zu . Als er der Regierung die Preisgabedes Pischek 'schen Programms vorwarf , und behaup¬tete , dieser sei wegen der Kreisregierungen aus¬
geschifft worden , rief er trotz des beruhigenden
Zusatzes, daß die Volkspartei deswegen sich nichtin den Schmollwinkel zurückziehen und Oppositiontreiben wolle , den Ministerpräsidenten Dr . v.
Weizsäcker auf den Plan , der diese Redewendun¬
gen mit der Versicherung abtat , daß niemand mehrdarüber erstaunt sein werde , als Herr v . Pischek
selbst . So schnell schisse man in Württemberg



überhaupt nicht aus . Im übrigen werde die Ge-
jsetzesvorlage in der Richtung der Staatsverein¬
fachung kommen , nur müsse man dem neuen Mi¬
nister die Zeit zu bestimmten Vorschlägen einräu¬
men , da ihm sein Vorgänger solche nicht hinter¬
lassen habe, eine Feststellung, die vom Hause mit
sichtlichem Erstaunen hingenommen wurde . Und noch
ein dritter Minister ergriff heute das Wort , indem
der Finanz minist er v . Geßler den Rednern
der letzten Tage Antwort erteilte , längere Zeit
bei der Frage der Schuldentilgung verweilte , den
Gedanken einer weiteren Heranziehung der Spar¬
kassen fallen ließ und seiner Freude darüber Aus¬
druck gab , daß eine frühere Verabschiedung des
Etats ermöglicht werden soll , — wovon allerdings
bis jetzt noch nicht viel zu spüren ist . Das Haus
hörte auch gerne die Hoffnung des Ministers , die
Mehraufwendung stür die Wegeordnung in den näch¬
sten Etat einstellen zu können , und mit Interesse
den Vorschlag, die Frage des Existenzminimums
nicht für sich , sondern mit der Frage der Steuer¬
reform zu behandeln . Schließlich sprach noch der
Abg . Frhr . Pergler v . Perglas , der den Ruck nach
rechts bezweifelte und gegen die Linke polemi¬
sierte . Er wünschte nicht nur eine Beschleunigung
der Wegeordnung , sondern verwahrte sich auch ge¬
gen eine weitere Verschleppung der Frage einer
Landwirtschaftskammer und warnte vor Experimen¬
ten mit der landw . Hochschule in Hohenheim. Als¬
dann wurde um 7 Uhr die Weiterberatung auf mor¬
gen vormittag vertagt.

ss Stuttgart , 21 . Jan . Im Seniorenkonvent wurde
heute abend vereinbart, von einer drillen Reihe von Fraktions-
rednern zum Etat tunlichst abzusehen. Es wurde in Aus¬
sicht genommen : für Donnerstag die erste Lesung des Eisen¬
bahnbaugesetzentwurfs und die zweite Lesung des Kataster-
steuerverlängerungsgesetzentivurfs , für Freitag die Anfrage
Hanser und Genossen betreffend Weingärtnernotlage, für
Samstag die Anfrage Feuerstein und Genossen betreffend
Neckarkanal und die zweite Lesung des achten Finanzgesetz¬
nachtrags betreffend Neckarverlegung , für Dienstag und
Mittwoch nächster Woche die erste Lesung des Körperschafts-
beamtenpensionsgesetzentwurfs und des Unfallfürsorzegesetz-
entwurfs.

Landesnachrichten.
Uitenrteig, 23 . Januar 1813.

* Der neue städtische Oberförster . Noch zu Leb¬
zeiten des verstorbenen städtischen Oberförsters Ru¬
dolf Pfister , als dessen Uebertritt in den Ruhestand
in Aussicht zu nehmen war , beschlossen die bür¬
gerlichen Kollegien nach erfolgten Unterhandlungen
einstimmig , seinem Sohn , dem Forstassessor Al¬
bert Pfister, das städt . Forstamt zu übertragen
und ihm den Gehalt eines staatlichen Oberförsters
zu geben . Nach dem raschen Hinscheiden unseres
verdienten Oberförsters im November l . Js . trat
deshalb der Sohn an die Stelle seines Vaters.
In der gestrigen Sitzung des Gemeinderats wurde
der neue Beamte nun beeidigt und ihm auf
Grund der Gemeindeordnung der Titel „Städt.
Oberförster " gegeben.

I

js Baugewerkschule in Stuttgart . Vor dem 1
Februar haben die Anmeldungen für das Sommer¬
semester an der K . Baugewerkschule zu erfolgen,
da später eintreffende Aufnahmegesuche keinerlei
Anspruch auf Berücksichtigung haben.

js Horb, 21 . Jan . (Diphterie . ) Im benach¬
barten Dettingen herrschen unter der Kinder¬
welt seit einiger Zeit Diphterie und Scharlach so
stark , daß die Schulen geschlossen werden mußten,
zumal da auch noch eine Lehrperson an Diphterie
erkrankte. Die Epidemie verlief bis jetzt gutartig.

js Schramberg , 21 . Jan . (Goldene Hoch¬
zeit . ) Der Gräfl . Forstwart Fidel Haas von hier
und seine Frau Jojjjepha feierten gestern das sel¬
tene Fest der goldenen Hochzeit . Der Jubilar , der
am 1 . Januar sein 50jähriges Dienstjubiläum be¬
gehen konnte, wurde vom König, vom Bischof und
von Äer gräflichen Familie reich beschenkt.

js Schramberg , 21 . Jan . Die entsetzliche Ex-
plosivnskatastrophe im Walde bei Wolf ach
hat zwei weitere Opfer gefordert . Die schwer¬
verletzten Arbeiter Päschel und Schoch sind ihren
Verletzungen erlogen . t

js Tailfingen , OA . Balingen , 21 . Jan . Heute
nacht einhalb 12 Uhr brach in der Trikotfabrik
von Hildenbrand u . Cie . auf bis jetzt noch nicht
aufgeklärte Ursache Feuer aus , das das ganze
Fab . rikwesen in Asche legte . Etwa 50 Ar¬
beiter und Angestellte sind vorläufig brotlos ge¬
worden . Die Entstehungsursache des Feuers ist noch
unbekannt.

js Bonlanden , 21 . Jan . Die Schafherde des
Schafhalters Brodbeck von Plieningen wurde ge¬
stern nacht von einem Wolfshund überfallen . Er
zerriß ca . 50 Tiere.

js Stuttgart . 21 . Jan . (Eine konservative
Vereins ; chrift . ) Unter dem Namen Deutsch-
Konservativ erscheint seit Herbst vorigen Jahres
eine Bereinsschrift der konservativen Partei in Würt¬
temberg . Die erste Nummer ist im Oktober , die
2 . im Januar erschienen . Die 8 Seiten umfassende
Vereinsschrift ist redigiert von dem konservativen
Parteisekretär Krug und wird gedruckt in der Theo¬
dor Körner 'schen Buchdruckerei.

js Stuttgart . 21 . Jan . (Muttermord . ) In
Weidach bei Echterdingen hat der 37 Jahre alte
verheiratete Bauer Johannes Fohl im Bärenhof
seiner Mutter den Hals abgeschnitten . Die Frau
lag krank im Bette . Sie wohnte bei dem Sohne,
der sie nach des Vaters Tod zu sich genommen
hatte . Der Muttermörder leidet angeblich an re¬
ligiösem Wahnsinn . Er hat sich noch nie etwas
zu Schulden kommen lassen u . genoß bisher einen
guten Ruf . !

Wrberwindende Krbr.
(Schluß.) Nachdruck verboten.

Der Winter zog vorüber, irangsam schickte man sichan , die Heimreise anzutreten, überall Station machend, um
einen schnellen Wechsel des Klimas zu meiden.

Hilde hatte innerlich schwer gekämpft , bis sie sich wieder
zu stiller, treuer Pflichterfüllung durchgerungen hatte.

Wie hatte doch das große Glück , das sie sich schönerund lichter nicht denken konnte, so lockend , so lieb vor ihrer
Schwelle gestanden , und sie hatte es nicht eingelassen , um
ihrer Pflicht treu zu bleiben , die sie als die rechte erkannt.
Dennoch lebte die tiefe Sehnsucht unablässig in ihrem
Herzen , wie es gewesen war seit jenem ersten Begegnenvor Jahren , damals in dem verschneiten Walde, als sie die
erschöpfte Steinklopfersstau gefunden . Welch ernstes,
schweres Stück Leben lag zwischen damals und jetzt ! Wie
hatte sich der Mann in all der Zeit bewährt in Treue,
Pflichterfüllung , in Liebe , der Mann , der ihr vom ersten
Tage an , da sie ihn sah, mehr bedeutete , als alle anderen.
Und nun hatte er sie begehrt zur Gefährtin, die fortan sein
ganzes Leben mit ihm teilen sollte. Und dieses undenkbare
Glück mußte sie ablehnen.

Ihre Seele litt unsagbar, aber sie mußte stark bleiben
und auf ihrem Platz ausharren , der ihr zugewiesen war.

Ihre Pflegeeltern blickten besorgt in ihr blasses, schmales
Gesicht. Sie meinten, das Klima bekäme ihr nicht, und die
Heimreise sollte beschleunigt werden.

Um Ostern hielt man sich zwei Wochen am Lago
Maggiore auf. Die so völlig neuen Bilder, die dieser See
mit seinen wunderbaren Ufern , seiner glänzenden Wasser¬
fläche, seinen zauberhaften Inseln dem Auge bot, entzücktenund erquickten Hilde unsagbar . Sie konnte sich nicht satt
sehen an dieser neuen Zauberwelt , die sie umgab.

Acht Tage, nachdem sie sich in Baveno niedergelassen,
brachte ein kurzer Brief von Rolf die Nachricht von seinerAnkunft am nächsten Tage. Hilde klopfte das Herz voll
Hoher und banger Erwartung . Würde sie ihm bei längerem

Zusammensein verbergen können , wie es in ihrem Herzen
aussah, wie sehr sie litt um seinetwillen?

Als er dann kam und ihre Hände hielt , war es, als
wolle er sie in die Arme schließen, doch er trat bald zurückund hob sein Söhnchen auf, um es an sein Herz zu drücken.

Ein goldener, sonniger Nachmittag. In den blühenden
Azaleengebüschenschlugendie Nachtigallen , weiß , rosa,
Lunkelrotdrängte sich Blüte an Blüte und wob die Gärten
kn Märchenpracht. In den hohen, grünen Libanonzedern
jubilierten die Drosseln . Vom Ufer ab stieß ein Kahn und
zog lautlos über den spiegelglatten See . Fern hinter den
Vorbergen ragten die Schneegipfel der Alpen, über die
klare Flut hin tönte das Lied eines Fischers . Die Bor-
romeischen Inseln schimmerten gleich Zaubergärten , in
denen tausend Bogelstimmen jubilierten und die Luft von
Blütenduft erfüllt war.

Bei Isola Madre legte das Boot an , und Rolf und
Hilde stiegen aus . Es war wie ein Märchen so schön rings
um sie her.

Sie standen unter einer tief herabhängenden Zeder,
hinter ihnen und zur Seite blühende Azaleensträucher , vor
ihnen die kristallklaren Wellen des Sees , die leise ans User
schlugen.

Hilde war blaß geworden, so ergriffen war iie von der
wunderbaren Schönheit der Gotteswelt, und dann noch
von einem anderen Empfinden, unaussprechlich tief und
glücklich . Sie fühlte , wie Rolfs Augen auf ihrem Gesicht
ruhten und wie dann sein starker Arm sie fest umschlang,
und sie hörte seine liebe, tiefe Stimme sagen:

„Du selber hast es heute gehört, mein Lieb , daß deine
Pflegeeltern den Entschluß gesaßt haben, mit mir eine
Hälfte des Jahres in Eichenrode , und eine Hälfte in Heid¬
burg zu leben , damit ich nicht mehr von meinem Kinde
getrennt bin und beide Güter bewirtschafte, weil Onkel sich
schon zu alt fühlt, in Eichenrode nach dem Rechten zu sehen.

Und nun , Liebling , ist auch für dich der Grund fort»
geräumt, der dich bisher von mir trennte . Dein Herz ge¬
hörte mir doch längst ? Sprich , Liebling I"

st Weidach , OW Stuttgart , 21 . Jan . lieber
den Mord an der eigenen Mutter wird wei¬
ter berichtet : Der Mörder ist der 36 Jahre alte
verheiratete Bauer Johann Georg Bohl . Sein Opfer
ist 62 Jahre alt . Die grausige Tat geschah heute
früh gegen 8 Uhr durch einen furchtbaren Schnitt
über den Hals . Vohl hat eine solide Frau , mit
der er gut lebte . Der Ehe entstammen zwei Kin¬
der . Vohl wurde vom Landjäger verhaftet . Mut¬
ter und Sohn lebten stets in bestem Einverneh¬
men . Seit einigen Tagen wurden bei Bohl Spuren
geistiger Umnachtung beobachtet. In letzter Woche
besuchte er die z . Zt . in Möhringen stattfindenden
Evangelisationsvorträge und zeigte seit dieser Zeit
gewisse Gestörtheit.

st Stuttgart , 21 . Jan . (Tierärztliche
Fortbildung . ) Im tierärztlichen Laboratorium
des Medizinalkkollegiums werden gegenwärtig Fort-
bildunskurfe für die Oberamtstievärzte abgehalten,
um sie mit den neuen reichs- und landesrecht-
lichen Vorschriften über die Bekämpfung der Rin¬
dertuberkulose näher bekannt zu machen. Auch an¬
dere Tierseuchen werden behandelt . Auf Ansuchen
der privaten und komunalen Tierärzte des Lan¬
des werden im Anschluß an die oberamtstierärzt¬
lichen Kurse solche für die Privat - rc . Tierärzte ver¬
anstaltet.

js Marbach a. N. . 21 . Jan . (Im Eis ertrun¬
ken . ) Unterhalb des Eisenbahnviadukt machte sich
in einer Kiesbucht auf dem morschen Eise der 9-
jährige Karl Vogelsang zu schaffen . Er brach ein
und obgleich alsbald Hilfe zur Stelle war , konnte
das Kind nur als Leiche geborgen werden.

js Wimpfen , 21 . Jan . Gestern früh brannte die
frühere Papierfabrik , in der ein Elektrizitäts¬
werk durch die Allgemeine Bayerische Elektrizi¬
tätsgesellschaft betrieben wurde , vollständig nieder.
Sämtliche Maschinen und das Gebäude wurden
zerstört . Die Entstehungsursache ist vermutlich auf
Kurzschluß zurückzuführen . Bis neue Maschinen
herbeigeschafft sind , müssen die landwirtschaftlichen
und gewerblichen Betriebe , die hier mit elektrischen
Motoren arbeiten , sich mit Handbetrieb behelfen
und als Beleuchtungsmittel für Häuser und Stra¬
ßen muß - jetzt wieder die Petroleumlampe her¬
vorgeholt werden.

js Gmünd , 21 . Jan . (Vom Sprengschuß
getötet . ) Gestern albend etwa um einhalb 5
Uhr ereignete sich im Waldteil „Netter " ein schwe¬
rer Unfall . Beim Heraussprengen von Baumstümp¬
fen mit dem Sprengmaterial Romperit wurde der
37 Jahre alte verheiratete Gärtnergehilfe Welz
getötet . ^ -

Jan. („ Erj Z . 1" )js Friedrichshafen , 21.
Das gestern von hier nach Baden -Oos abgeflo¬
gene Militärluftschiff „Ersatz Z . 1" hat ein Fas¬
sungsvermögen von 20000 Kubikmeter, eine Länge
von 140 und einen Durchmesser von 15 Meter.
Mitten durch den Luftschiffkörper führt ein Schacht
zur Oberseite , da auf einer Plattform ein Ma¬
schinengewehr angebracht werden soll . Besonderer
Wert wurde auf Ausführung der drahtlosen Te¬
legraphie gelegt . Man glaubt schon jetzt, daß das
Luftschiff in jeder Hinsicht nichit nur der „Viktoria
Luise"

, sondern auch dem Reichsmarineluftschiff
überlegen ist . Es hat bei seiner gestrigen Fahrt,die mehrere Stunden durch eine Höhe von über
2000 Meter führte , einen Höhenrekkord für Luft¬
kreuzer aufgestellt.

Cr hob ihr weißes Gesicht zu sich empor , es glänzte
unter Tränen , die er ihr von den Wimpern küßte.

„Lieber, lieber Rolf !" flüsterte sie innig. „Ich habe
dich immer lieb gehabt, solang ? ich dich kannte ! Und als
ich deine selbstlose, uberwindende Liebe zu unserer Edith
sah, da wurdest du mir immer teurer, und ich nahm mir
ein Vorbild an dir . "

„Und doch habe ich erst von dir gelernt, meine Hilde,"
sagte er zärtlich.

„Nun laß uns gemeinsam unsere große Aufgabe da¬
heim erfüllen , vor uns liegt ein so reiches, schönes Arbeits¬
feld , und unser Kind , unser kleiner Rolf, wie soll er unser
Sonnenschein werden, den wir zu einem Segensmenschen
erziehen wollen , wie Edith vor ihrem Scheiden sagte .

"
Innig drückte Heideck bei diesen Worten das junge

Mädchen an sich , das sich vertrauensvoll an ihn schmiegte in
einem Gefühl unsagbaren Geborgenseins und reichstenGlückes.

„Wenn Vater dies große Glück hätte erleben können,"
flüsterte sie.

„Vielleicht sieht er es der ewigen Heimat, auch aus
Edith. Wer kann das wissen ? Sicher würden beide uns
segnen, " sagte er sanft.

„Nun laß uns zu den Eltern und Klein -Rolf zurück¬
kehren , Liebster , daß wir ihnen unser Glück sagen, " begann
Hilde , nachdem sie, lange innig umschlungen , einander ihre
Herzen ausgeschüttet von allem , was es die letzten Monate
und Wochen erfüllt.

Lautlos glitt wieder das Boot über den See , silbern
glitzerte das Wasser im Sonnenschein, Blütenduft aus
tausend erschlossenen Kelchen wurde vom warmen Wind¬
hauch herübergetragen, die Nachtigallen schlugen. Der
Kahn stieß an das Ufer, und ein jauchzendes Kinder-
stimmchen bewillkommnete die beiden glücklichen Menschen,die es erfahren, daß der wahre Reichtum des Lebens in
der selbstlosen, überwindenden Liebe besieht.

Ende.



Der Kindsmord in Pforzheim.
* Pforzheim, 21 . Jan . Das Dunkel, das über

dem Verschwinden der 11jährigen Mina Staib im
Stadtteil Brötzingen lagerte , hat in ganz schauer¬licher Weise seine Aufklärung gesunden . Das Kind
ist, wie wir schon gestern mitteilten , einem Lust¬mord zum Opfer gesellen . Ueber die Einzel¬heiten der Entdeckung und Verhaftung des Mör¬ders wird folgendes berichtet : Am Sonntag abend
kam die MEer des 19jährigen G . KLeihe zuPfarrer Christ im Stadtteil Brötzingen . und er¬
zählte dem Geistlichen, daß sie von bösen Ahnungen
jgequält werde , ihr Sohn könne mit dem Ver¬
schwinden der Mina Staib etwas zu tun haben.Der Geistliche benachrichtigte die Polizei , die dann
noch in der Nacht den G . KleiP , als er gerade vondem Besuch eines Kinematographentheaters in
Pforzheim zurückkehrte, verhaftete , denn die An¬
gaben der Mutter des jungen Mannes waren so
gravierend , daß nicht daran zu zweifeln war , in
ihm den Mörder des Kindes gefunden zu haben.Frau Kleihe hatte nämlich unter dem Bett ihres
Sohnes ein Zopfband des vermißten Kindes auf¬
gefunden . Mit Blitzesschnelle verbreitete sich nundie Nachricht von der Verhaftung durch den gan¬
zen Stadtteil Brötzingen und eine große Menschen¬
menge sammelte sich vor dem Rathaus an . Um
zu verhindern , daß der Bursche in die Händeder Menge fiel , war er durch einen Hinteren Aus¬
gang nach einer Straßenbahnhaltestelle und mitder Elektrischen nach Pforzheim gebracht worden.Der Menschenmenge wurde mitgeteilt , daß der Tä¬ter nicht mehr im Rathause sei , sie ließ sich 'aber
vcht halten , drang in das Rathaus ein und durch¬
suchte es von oben bis unten . Kleiltz wäre zuTode gelyncht worden , wenn er gefunden worden
wäre . Erst morgens zwischen 2 und 3 Uhr gelanges, das Publikum zu zerstreuen . In der Zwi¬
schenzeit hatten sich etwa 100 Personen nach demGarten begeben, wo der Verhaftete angeblich dasKind verscharrt hatte . Die Kriminalpolizei ver¬trieb die Leute und nahm selbst Grabungen vor,die Montag früh fortgesetzt wurden und zu der
Auffindung des vermißten Kindes führten.

Wie durch das Geständnis des Mörders bekanntwurde , hat er das Verbrechen am Dienstag abendverübt , in der Wohnung seiner Eltern , während
diese nicht zu Hause waren . Der Bursche behieltdas tote Kind die ganze Nacht bei sich im Bettund verbrachte es dann am andern morgen in
ejsnem Sack auf das Grundstück wo er es vergrub.Damit die Leiche des Kindes besser in den Sack
ging , schnitt er beide Füße ab und schüttelte Aschein den Sack, damit dieser nicht durch seine Formauffiel . Die Aufregung über die schreckliche Tat
ist groß.

Aus dem Gerichissaal.
ft Hcitbronn, 21 . Jan . (Hastgeldschwin¬del . ) Die Leutenot auf dem Lande wurde sorecht illustriert durch eine Verhandlung vor der

hiesigen Strafkammer , in der der Dienstknecht Al¬bert Sommer von Ennabeuren OA . Münsingen,der zuletzt in Strümpfelbach beschäftigt war , wegeneiner ganzen Reihe von Haftgeldschwindeleien sich zuverantworten hatte . Der Knecht hatte sich vom
November ab in den Oberämtern Backnang, Mar¬
bach , Waiblingen und Ludwigsburg an nicht we¬
niger als 14 Bauern verdingst,, war dann
verduftet und wenn das Haftgeld verbraucht war,
legte er wieder andere herein . Sogar Darlehen
gaben ihm die Bauern in der Hoffnung , zu einem
Knecht zu kommen. Für die S chwindeleien er¬
hielt der „arbeitslustige " Knecht diesmal 1 Jahr8 Monate Zuchthaus nebst 5 Jahren Ehrverlust.

ft Mülhausen i. E., 21 . Jan . In der ver¬
gangenen Nacht wurde in dem Bureau des städti¬
schen Schlachthauses eingebrochen und der Kassen¬
schrank zum Teil demoliert . Die Diebe erbeutetendabei gegen 3000 Mk.

Admiral v. Hollmann st
* Berlin , 21 . Jan . Der frühere Staatssekretär

! des Reichsmarineamts Admiral a . D . Friedrich v.
! Hollmann ist heute nacht, einen Tag nach seinem
! 71 . Geburtslage , in seiner Wohnung , Fasanenstraße71 , plötzlich gestorben.

Ausland.
ft Neulondon , 21 . Jan . (Ohio . ) Im Geschäfts¬viertel wütet ein Großfeuer, das nach sechs¬

stündigem Kampfe noch immer nicht bewältigt ist,sondern die ganze Stadt zu zerstören droht.

In LaMvil im Kanton Basel schoß ein irr¬
sinniger Schneidermeister mit seinem Vetterlige-
wehr , der früheren schweizerischenArmeewasfe,in einer Wirtschaft auf vier Gäste und verletzte
sie schwer . Einer von ihnen ist bereits gestorben.Der Schneidermeister verrammelte sich in seinem
Hause, wurde aber von der Polizei und der Be¬
völkerung überwältigt.

Der Balkankrieg.
Die griechisch!-türkischen Operationen.

ft Athen, 21 . Jan . Der Kriegsminister ver¬
öffentlicht eine Depesche des Generals Sapundjakisaus Emmaha von 10 Uhr morgens : Wir habenden Angriff fortgesetzt und die Höhen im Nordenvon Lozeci mit unbedeutenden Verlusten besetzt . Der
Feind zog sich in großer Unordnung und mit
schweren Verlusten zurück . Es sind jetzt von unsein Hügel zwischen Fuad Bey und Bisam , die Fortsim Norden des Dorfes Letschana und außerdemdie befestigten Höhenstellungen von Ajos Nicola
besetzt.

Pest in Adrianostet ?
* Paris , 21 . Jan . In Sofia und Belgrad istdas Gerücht verbreitet , daß unter der Garnisonvon Adrianopel die Pest ausgebrochen sei . Die Be¬

lagerungstruppen wollen türkische Militärärzte mitMasken vor dem Gesicht in den Laufgräben ge¬sehen haben . Daraus schließen sie , daß es sichum Pest handle und daß die ' Aerzte die Pest¬kranken nicht anders zu behandeln wagen . Es
heißt , daß die Seuche durch die asiatischen Trup¬pen in Adrianopel eingeschleppt worden sei.

Die Seeschlacht nach türkischer Schilderung.
X Konstantinopel , 21 . Januar . Nach Schilderungen

türkischer Blätter und Mitteilungen von Zeugen der See¬
schlacht vom 18 . ds . lief die türkische Flotte aus den
Dardanellen aus , um den Awerosf in der Bucht von Mud¬
ros zu überraschen . Er war jedoch bereitsauf offener See.
Wie es heißt , war die griechische Flotte von dem Auslaufender türkischen von einem russischen Warendampfer benach¬
richtigt worden . Die Panzer Barbarossa und Torgut Reiß
eröffneten aus einer Entfernung von acht Meilen das Feuer.Ein Geschoß des Aweroff traf den Barbarossa . Das Ge¬
schoß flog in den Speisesaal der Offiziere , wo es explodierte.Eine Anzahl Matrosen und einige Offiziere wurden hierbei
getötet oder veletzt . Die Explosion verursachte einen Brand,
der jedoch bald gelöscht wurde . Nach der Explosion unter¬
brach der Aweroff auf 20 Minuten das Feuer . Inzwischen
hatte der Torgut neben dem Barbarossa Aufstellung genom¬men und beide Schiffe eröffneten das Feuer auf den Aweroff,
gegen den sie Breitseiten abgaben . Man bemerkte bald eine
große Bresche in dem Hinterteil des Aweroff , dessen Haupt¬mast stürzte . Während dessen griff das Panzerschiff Mes-
sudje die griechischen Torpedoboote an , denen es großen Schaden
zufügte . Die türkischen Topedobootzerstörer gingen sodann zum
allgemeinen Angriff über und schlugen die griechischen Tor¬
pedoboote in die Flucht . Die türkischen Panzerschiffe kehrten
hierauf in den Eingang der Dardanellen zurück. Auf türk¬
ischer Seite wurden in dem Seekampf 4 Offiziere und 78
Matrosen vom Panzerschiff Barbarossa verwundet , außerdem
fanden 4 Offiziere und 27 Soldaten den Tod.

Sie Türkei Hai fich sür Ke« Frieden
entschiede«.

ft Wien . 21 . Jan . Die Neue Freie Presse läßt
sich aus Konstantinopel melden : Der Friede ist
gesichert. Der Ministerrat . hat vorbehaltlich der
Bestätigung durch den Sultan beschlossen , grund¬
sätzlich eine der friedlichen Lösungen anzunehmen.

Konstantinopel, 21 . Jan . (Tel . ) Die Regier¬
ung hat sich endgiktig zum Frieden unter beding¬
ungsloser UÜbergabe von Adriwnopel entschlossen.
Die Antwortnote soll heute abend überreicht werden.

Heimweh.
Von Karl Schebl in Brasilien.

Jenseits des ewigen Meers , weit , weit von
hier , liegt die Heimat . Die ich sorglosen, leich¬ten Sinns floh und die mich doch hält mit kaufendFäden , die sich in mein Sein verweben , die zuKetten werden und mich belasten und mir meineSeele wundmachen.

Die Heimat rächt sich . Ich kann sie nicht
vergessen, sie hält mich . Hält mich fest und wo
ich bin , da ist sie mir offenbar . Sie klingt mitin allem , das ich sage, sie steht in meinen Träu¬men, sie blickt aus dem Bild , das ich betrachte^dem Buch, das ich lese . Ihr gehöre ich und mußihre Rechte fühlen . . .

Weitaus schicke ich meine Blicke . „Sucht meine
Heimat !" Und sie gehen hin über die kleinenHäuser , durch die flimmernde Luft , über die fer¬

nen , Hellen Sanddünen . Dann schrecken sie zurückvor einem starken Schimmer . Es ist das Meer.
Und dann kommen sie wieder , mutlos , ent¬

täuscht . „Wir finden deine Heimat nicht !"
Und ich blicke und blicke , weit hinaus , daßmir die Augen schmerzen . . .
Und ich hebe meine Stimme . „Suche meine

Heimat !" Und sie schallt und tönt um die Wettemit den murmelnden Wellen , sie mischt sich inden ewigen Gesang des Meeres und steigt aus.Und hallt und hallt , und ruft und ruft . Aber
nichts antwortet . Kein befreundeter Laut ! Keinernimmt d Le Stimme auf.

Sie verhallt und traurig spricht sie : „ Ichfinde deine Heimat nicht !"
Und ich rufe und rufe , daß mir die Kehleschmerzt.
Aber meine Seele findet etwas , sie lernt das

Sehnen kennen. Erfaßt -'dieses in seiner ganzenMacht und Glut und kostet es bis zur Neige . Undmalt sich Bilder , bald zur Pein , bald zur Freudeund grübelt und sinnt und tastet und sucht.Und findet manches, das war längst vergessen,wurde begraben im Alltag unter kleinlichem Mo¬der . Aber sie deckt es auf . Und läßt Keime
blühen , die kümmerlich dahinfristeten , weil ihnendas fehlte , was das Gefühl braucht : Das Seh¬nen und die Liebe.

Das Meer liegt zwischen mir und meiner - Hei¬mat . Spannt sich weit und groß als furchtbareSchranke . Aber was meine Augen nicht sehen,was meine Stimme nicht erreicht, dckhin dringtmeine Seele . Dahin dringt mein Sehnen undmeine Liebe und bringt mir die Heimat näher . . .

Handel und Verkehr.
XVon der Alb, 21 . Jan . (Schlechter Hab erab-

satz .) Der Haber , der unseren Bauern auf der Alb die
Haupteinnahme aus dem Getreidebau liefert , wird Heuer
wenig begehrt , obwohl er fast durchweg ganz ordentlich heim¬
gekommen ist. Es lagern noch große Vorräte und harrender Käufer . Derzeit werden kleinere Posten abgesetzt zumPreise von 8,40 — 9 . 10 Mk . per Ztr . , aber für den großenVorrat ist dieser Absatz nicht ausgiebig genug und doch sollte
auf Lichtmeß gar manche Zahlung geleistet werden.

X Stuttgart , 21 . Jan . (Schlachtoiehmarkt .) Zugetrieben:225 Großvieh , ( 15 Ausland ) 318 Kälber , 1425 Schweine.Erlös aus 1s Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 95 bis 97 Pfg . , 2 . Quäl , b) fleischigeund ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,a) vollfleischige , von 90 dis 92 Pfg . , 2 . Qualität b )» ältere
und weniger fleischige von 85 bis 89 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 98 bis 100 Pfg . ,2 . Qualitä ) fleischige von 95 bis 97 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 92 bis 94 Pfg . ; Kühe 1 Qual , a ) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität k) ältere
gemästete von 70 bis 85 Pfg . , 3 . Qualität o) geringerevon 55 bis 65 Pfg ., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬kälber von 106 bis 110 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬kälber von 100 bis 105 Pfg . , 3 . Qualität o) geringer Saug¬kälber von 94 bis 99 Pfg . , Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 82 bis 83 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fettevon 80 bis 81 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 75 bis 76 Pfg.

Kurzer Getreide -Wochenberichtder Preisberichtsstelle des deutsche» Laudwirtschaft - rat-
vom 14 . bis 20 Januar 1913.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nachQualität , wobei das Mehr (- j- ) bezw . (— ) Weniger gegen¬über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen
21k ? - (— 1) 182 (-ft ' J

Hafer
Frankfurt a . M. 195
Mannheim 215 185 190
Straßburg 217 ' s (-1- 2 ' -) 187 ' - 195
München 219 184 178

Konkurse.
Josef Kingerter, Küfermeister in Gmünd — Lydia Beck,geb. Gloß , Inhaberin eines Putzwarengeschäfts in Cannstatt— Hygin Munding , Kaufmann in Reichenbach a . F —

Otto Runde !, Manufaktur - und Madewarengeschäst, Jnhab.der Firma Otto Rundel , C . Kohl's Nachfolger in Gundels-heim.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei in Altensteig.
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Aichelberg, Oberamts Calw.

WM-PerßeMkW.
Im Konkurs über den Nachlaß der Anna Veronika Harrmaun

geb . Schlecht , Holzhauersehefrau in Aichelberg , bringe ich am

Freitag - den 24. Januar 1913-
von nachmittags halb 2 Uhr an.

folgende Gegenstände:
2 Kühe, 1 Kalbel , 10 Hühner mit Hahn , 3 Leiter¬
wagen , 1 Handkarren, 1 Schubkarren, 1 Pflug , 2
Kuhgeschirre , 1 Futterschneidmaschine , 1 Putzmühle,
Vorräte an Heu , Kartoffeln, Holz, 500 St . Falz¬
ziegel, einiges Feld - und Handgeschirr,

gegen Barzahlung in der seitherigen Wohnung der Verstorbenen im

öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Liebhaber sind eingeladen.
Teinarh, den 14 . Januar 1913.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Franz,

Altensteig -Ttadt.

Pfalzgrafenweiler.

Am nächsten Dienstag , den 28 . Jan.
ds . Js . vormittags 11 Uhr (nach Beendigung
des Verkaufs des K . Forsiamts ) werden im

Rathaus hier aus dem Gemeindewald Wolfs¬
grube , Zinnsbachhalde u . Zinsbachsteige

IM S« ml KO Rftnieler Langholz 1—VI. Kl.
verkauft

Gemeinderat
W» I

kein
besseres

Hausmittelkkgibt
Huste»gegen

jet>E

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung
Influenza od . Kramvfhusten rc . als

Crrl W '
o

vrustliouliolls
Nur echt in Paketen st 10 u . 20 ^
mit dem Namen Carl will zu
haben in Altensteig bei : F.
Buhler jr . , Evhausen : Th.
Rall; Simmersfeld : I . A . I

Braun , Ernst Schaich . I

Alteufteig.
Von frisch eingetroffener Sendung

empfehle

gedörrtes Obst
Zwetschgen
Apfelschnitze
Birnfchnitze
Aprikosen
Pfirsiche

in guter frischer Ware zu den billigsten
Preisen s

I . Wurster

am Samstag , den 2 » . ds . Mts.
nachm . 2 Uhr auf dem hies . Rathaus
aus Stadtwald Priemen Abt . 3,
6, 7 , 16 , 17 , 20 , 29 und 30 . :

21 Rm . buch . Scheiter
5
6

13
11

127

»»

Prügel
Anbruch

Nadelholz -Scheiter
Prügel
Anbruch

(z. Teil Schindelholz)
2 „ Papierprügel

Ten 20 . Jan . 1913.
Stadtfchultheißcnamt:

Welker.
Berneck.

Veigholz- «.
Reisverkauf

am Freitag , 24 . Jan . d . Js.
mittags Uhr imWaldhorn
hier aus den gutsherrlichen Wal¬
dungen Tann Abt . Heuweg und
Dorserweg , Kegelshardt Adr . Tiefen¬
bach und Aller Keller:

Rm . 2 Laubholz - u . 154 Nadel¬
holz - Anbruch , 18 Reislose , ge¬
schätzt zu 1810 Wellen.

Frhrl . Rentamt.

Sprelberg , den 22 . Jan . 1913.

EsbeS Anzeige.
Verwandten , Feunden und Bekannten teilen

wir die traurige Nachricht mit , daß unser lieber

Gatte , Vater , Großvater , Bruder , Onkel und

Schwager

Johann Georg Kerger
alt Kohlsäger

im Aller von nahezu 72 Jahren nach kurzer

schwerer Krankheit sanft eiGschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

die lrmwden MMieSme«.
Tie Beerdigung findet am Freitag mittag 2 Uhr statt.

Alteusteig.

Ein tüchtiges

> Gesucht wird auf Lichtmeß oder
! später eine tüchtige

Mädchen
welches kochen kann , wird zum
baldigen Eintritt gesucht von

L. Kuppler » grüner Baum.

Berneck, 21 . Jan . 1913.

Todesanzeige
Verwandten , Freun¬

den und Bekannten
machen wir die schmerz¬
liche Mitteilung , daß
unsere liebe Tochter

Veronika
heute mittag 12 Uhr im Alter
von 8 Jahren 2 Monaten
nach kurzer schwerer Krankheit
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

die trauernden Eliern:

Fr . Hutz u. Frau.
Beerdigung Donnerstag

mittag V « 1 Uhr.
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Von wem ? — sagt die Cxp . d . Bl.

!s . Schwarzwülder

( Wachholdergesälz)
vorzügliches Mittel gegen Huste « ,
Heiserkeit , Magerr - , Nieren - « .
Lnngenleideu , Wassersucht usw.
auch als Blutreinigungsmittel sehr
empfehlenswert , offen ^ s Kl . 80

in Gläsern st Mk . 1 .20

8 cholderö
gewährtes Mittel gegen gichtisch
heumatische Leiden , kl . Flaschen

1 .25 , gr . Mk . 2 .— fabriziert als
Spezialität G . Knoblauch,

G latre n.
Alleinverkauf für Altensteig und

Umgebung:

Fr . Flaig , Konditorei.

Altensteig.

VrrniKeek

Marke „Walkhoff"
empfiehlt

G . Strobel.

Gestorbene.
Hirsau : Johanna Kärcher , geb . Stotz.
Wildberg : Marie Gärtner , alt Kronen¬

wirtin 75 Vs I.
Zwieselberg -Freudenstadt : Luise Junk

Witwe , geb. Geißler.
Obtürkheim : Klara Wolfs , geb . Seyf-

sardt.
Horb : Amalie Ott , geb . Glaiber,

Apothekers - Witwe.
Stuttgart : Emilie Traub , geb . Som¬

mer , Pfarrers -Witwe , 84 I.

Wizeinerrirr
'r MMKoche«, Braten «. Backe» per Pfund 70 Psg., bei 10 Pfund 65 Psg.

PalrnlmttSP empfiehl , 38 . 8ll ^ Fritz Kühler fr . . Aliensteig.
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